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Was sagen uns die italienischen Wahlergebnisse?
D as E rgebnis d e r  ita lien isd ien  

W ahlen  is t n icht so ausge­
fallen , w ie es d ie  P arte ien  d e r 
dem okra tisd ien  M itte  e rw arte t 
haben. D ie E n ttäusd iung  h a t ihnen  
d e r  Süden g eb rad it, w o sie e inen  
hohen  A nte il d e r W äh le rsd ia ft an 
d ie  M onard iis ten  und  v o r allem  an 
den  M ovim ento  Sociale Italiano, 
den  n eo fasd iis tisd ien  „M SI“, abge­
b en  m ußten. D iese V erscbiebung, 
die sid i aus d e r  U nfähigkeit e ines 
hohen  P rozentsatzes d e r Südita lie­
n e r  zu p o litisd ie r O rien tie rung  und 
au s d e r V orliebe fü r V eränderun ­
gen  e rk lä rt, zeigt, daß d e r b is­
herige, seh r b e träd itlid ie  K apita l­
aufw and  d e r R eg ierung  zu r w irt- 
sd ia ftlid ien  Entw idclung Südita- 

. liens von. d e r B evölkerung  n id it 
n u r ohne das Em pfinden e in e r inne­
ren  V erpflid itung, sondern  au d i 
ohne A nerkennung  aufgenom m en 
w orden  ist. In  den  e rs ten  zw ei 
Ja h re n  des Z ehn jahresprogram m s 
sind um fangre id ie  P ro jek te  u n te r 
E insatz e in e r großen  Zahl vo n  
A rb e itsk rä ften  v e rw irk lid it o d e r in  
A ngriff genom m en w orden . D ie 
K aufkraft b re ite r  B evölkem ngs- 
sd iid iten  is t Im A nstieg . N id its- 
destow en iger is t e in  W ahlaus- 
sd ilag  zugunsten  d e r M itte lparte ien  
ausgeblieben, denen  die Inangriff­
nahm e d es n ad ig e rad e  ze itlos ge­
w ordenen  sü d ita lien isd ien  P ro­
blem s zu  verd an k en  ist. Zu diesem  
bed en k lid ien W ah lau sfa ll d e r M itte  
tr it t  d er U m stand, daß d e r Prozent­
sa tz  der S tim m enthaltung  (6‘/a®/(r) 
fas t ganz zu  ih rem  N ad ite il ging. 
T a tsad le  is t andererse its , daß die 
v ie r  verbündeten , zur Ü bernahm e 
d e r R eg ierungsveran tw ortung  b e ­
stim m ten P arte ien  ohne e in  ge­
m einsam  abgestim m tes, e indeu ti­
ges, den  B edürfnissen und  Forde­
rungen  des V olkes en tsp red iendes 
W irtsd iaftsp rogram m  in  die W ah l­
kam pagne gegangen  sind.

Im m erhin  haben  d ie  W ah len  die 
V orbed ingungen  fü r d ie  Bildung 
e in e r arbeitsfäh igen , den  b isherigen  
K urs in  se inen  g rundsä tz lid ien  
D irek tiven  beibeha ltenden , d e r  D e­
m okra tie  und  d e r  Europagem ein- 
sd ia ft zugew and ten  R egierung  ge- 
sd iaffen . Sow eit d e r S tim m enver­
lu s t d e r  D em ocrazia C ris tiana  den  
d re i k le in e ren  M itte lparte ien  zu­
g u te  gekom m en ist, k an n  d ie  V er- 
sd iiebung  als e in  V orte il ange­
sehen  w erden . D urd i d ie  E inbuße 
je n e r  Stim m en, d ie 1948 fü r die 
G roßpartei n id it im  Sinn e in e r 
Billigung ih re r R iditung, sondern  
led ig lid i zu r Festigung  ih re r A b­
w ehrste llung  gegen  den  K om m u­
nism us abgegeben  w orden  w aren, 
k an n  das aufgelod ierte , in  s id i 
w idersp rud isvo lle  und  d ah er in  
se inen  F unk tionen  gehem m te P ar­
teigefüge d e r  d ir is tlid ien  Dem o­
k ra te n  e in h e itlid ie r und  d ie  Lei­
tung  en tsd ilu ß fäh ig e r w erden. An- 
gesid its  d e r S tärke d e r O pposition  
v o n  red its  und  links w ird  d ie  Re­
g ierungskoalition  und das b e s tän ­
dige E invernehm en der v ie r  M itte l­
p a rte ien  zu r un au sw e id ilid ien  N o t­
w end igkeit. D em gegenüber w ird  
d ie K on tinu itä t d e r S taa tslenkung  
in  bestim m endem  M aße davon  ab- 
hängen, ob e s  d ie se r neuen  K oali­
tionsreg ie rung  gelingt, m it den  
u n te rsd iied lid ien  A ufgaben  fe rtig  
zu w erden, die infolge d e r in  den  
le tz ten  Ja h re n  zu r R egel gew orde­
nen  V ersd ileppungstak tik  im  V or­
bere itungsstad ium  s te d ie n  geb lie ­
b en  sind. S ieht m an  vo n  e in igen  
P ro jek ten  ab (Senatsreform , neues 
P ressegesetz), h an d e lt es s id i 
du rd iw eg  um  ein w irtsd iaftspo li- 
tisd ies  Pensum . Zu diesem  ge­
h ö ren  tro tz  p o litisd ie r Färbung  
die schon au sg earb e ite te  un d  re s ­
sortm äßig  b eg u tad ite te  N eukodi- 
fizierung des S tre ik red ite s  und  der 
G ew erksd iaftsstruk tu r. In  beiden

Fällen  lieg t die A b sid it d es G esetz­
g ebers  in  d e r H erauslösung  aus 
dem  p o litisd ien  und  d e r B esdirän- 
kung  auf den  w irtsd ia f tlid ien  Be­
re id i. A u d i d ie  g le id ifa lls  sd io n  
kodifizierte Reform  d e r ö ffen tlid ien  
V erw altung  u n d  des s ta a tlid ie n  
Ä m terappara tes  —  als »bürokra- 
tisd ie  R eform “ beze id in e t —  gehört 
zu d iese r K ategorie . D azu tr it t  eine 
R eihe v o n  M aßnahm en ausgespro- 
d ie n  w irtsd ia f tlid ie r  P rägung. Die 
A grarrefo rm  b lieb  z u n äd is t auf e in­
zelne G ebiete  M itte l- un d  Süd­
ita lien s auf G rund  vo n  T eilgese t­
zen b esd irän k t, d ie  d ie  A usgangs­
p u n k te  fü r e in  G enera lgese tz  ab ­
geben  sollten . E ine A usdehnung  
d e r N orm en zu r B odenen te ignung  
und  N eu v erte ilu n g  w ird  zu r W ah ­
rung  d e r R ed itsg le id ih e it n id it  b e ­
lieb ig  h in ausgezögert w erd en  k ö n ­
nen , a u d i w en n  d ie  P rax is  des V er­
fah rens e ine  V erte ilu n g  d e r  D urdi- 
füh rungsterm ine auf e in en  län g e ­
ren  Z eitraum  erfo rdert. D ie F rage 
e in e r R ationalisierung  d e r  ita lie ­
n isd ien  S oz ia lversid ie rung  und 
e in e r T eilabw älzung  d e r  B eiträge 
auf die V ers id ie rten  (Italien  is t d as  
e inzige Land m it p riv a tw irtsd ia ft- 
lid iem  Regim e, in  dem  die A n te ile  
vom  Lohn v o ll v o n  d en  A rb e it­
gebern  g e trag en  w erd en  m üssen) 
w ird  den  G esetzgeber zu  besd iäf- 
tig en  haben . D ie in d u strie llen  Be­
te ilig u n g en  des S taa tes  (IRI-Kon- 
zern) e rfo rdern  eine R egelung. Die 
s ta a tlid ie  E x p o rtk red itversid ie rung  
(politisd ie  R isiken) is t b is  je tz t n u r 
e in  g rundsätz lid i b esd ilo ssenes 
P ro jek t. D ie S taa tsführung  dürfte 
sid i au d i n id it d e r b e red itig ten  
F orderung  v e rsd iließen , daß der 
s ta rk e  A nstieg  der F iskaleingänge 
n id it die A usg ab eb ere itsd ia ft e r­
höhen  darf, sondern  als A nlaß  für 
e ine  S enkung d e r auf d e r  P roduk­
tion  las ten d en  S teuern  w ahrzuneh­
m en w äre. (Cr)
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